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200 Millionen Mark für neue Wohnungen
Reichsöarlehen an die Länder

Berlin, 29. März.
W. T. B. teilt mit:
um den ſo dringend erforderlichen Bau von Kleinwoy-

nungen in befriedigendem Umfang in Gang zu bringen, dar
der Reichstag einer Geſetzesvorlage der Reichsregierung zu
geſtimmt, in der der Reichsfinanzminiſter ermächtigt wird, 200

Millionen Reichsmark im Wege des Kredits flüſſig zu
machen, um die Gewährung von Zwiſchenkrediten auf erſte Hypo-
theken für Kleinwohnungen zu fördern. Die Mittel werden vom
Reichsarbeitsminiſter als Darlehen den Ländern wei-
tergegeben, die ſie im Laufe des Jahres je nach Bedarf durch
Vermittlung der Hypothekenbanken und ſonſtiger Realkreditinſti
tute dem Baumarkt zuzuführen. Die in Bearbeitung befindlichen
Durchführungsvorſchriften werden die näheren Bedingungen über
die Begebung des Kredits enthalten und insbeſondere dafür Vor
ſorge treffen müſſen, daß ſolche Bauvorhaben von Kleinwoy-
nungen beſonders berückſichtigt werden, bei denen bewährte ein
heitliche Typenentwürfe, die nach den Grundſätzen einer ſpar-
ſamen Bauweiſe aufgeſtellt ſind, mit normierten Bauteilen aus-
geführt werden. Auch muß dafür geſorgt werden, daß durch dre
Kreditmaßnahme des Reiches ungerechtfertigte Preisſteigerungen
auf dem Baumarkte unbedingt vermieden werden.

Reichsrat und Finanzetat
Am Mittwoch wird der Reichsrat den vom Reichstag ver-

abſchiedeten Eteckt des Reichsfinanzminiſteriums und die Steuer
vorlage nachprüfen und ſich darüber ſchlüſſig werden, ob er der
Mehr bewilligung von 700 Millionen Mark ſeine
Zuſtimmung erteilt. Die Regierung hatte ſich einen Augen
blick mit der Abſicht getragen, dem Reichstag ein Etatnor-
geſetz für den Monat Mai einzureichen, da die Friſt für die
Nachprüfung des Etats durch den Reichsrat ſehr kurz geworoen
war. Sie hat den Gedanken fallen gelaſſen, da ſich
für den Etat des Finanzminiſteriums eine genügende Mehrheit
gefunden hat, ſo daß ſie mit Sicherheit auch mit der Zuſtimmung
der Länder rechnen zu können glaubt.
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Dem Ausſchuß zur Unterſuchung der Erzeugungs
und Abſatz bedingungen der deutſchen Wirt-
ſchaft, der aus Mitgliedern des Reichstages, des Reichswirt-
ſchaftsrates und anderen Sachverſtändigen beſtehen ſoll, gehören
aus dem Reichstag an: von Dewitz und Wienbeck Weg
von Raumer (D. V. P.), Lammers (Zentr.), Dr. Hummel (Dem.),
Rauch (B. V. P.), Drewitz (W. P.), Schmidt- Berlin und Hilfer
ding (Soz.), Koenen Komm.).

Die Teilnahme an der Studien-
kommiſſion

Berlin, 29. März.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Reichsregierung ſcheint in der Tat auf eine Be
ung des Parlaments zu ihrer Entſcheidung über

i eutſche Teil nahme an der Genfer Kom-miſſion für eine Ratserweiterung verzichten zu wollen.
Zwar dürfte der entſcheidende Kabinettsrat noch nicht unmittel
abr bevorſtehen, da die Beratungen der Studienkommiſſion erſt
bar bevorſtehen, da die Beratungen der Studienkommiſſion erſt
noch genaue A n über das Programm zu erwarten. Der Re-
ferent für Völkerbundsangel iten im Auswärtigen Amte,
Legationsrat von Bülow, der in Genf verblieb, wird in den
nächſten Tagen nach Berlin zurückkehren, um dem
Kabinett Bericht zu erſtatten. Zugleich dürfte er über
eine Verſchiebung der Abrüſtungskonferenz Mitteilungen machen,
die in den Ententeblättern bereits ſeit längerer Zeit ange
kündigt, von der aber der deutſchen Regierung offiziell noch keine
Mitteilung gemacht wurde. Die chiebung wird damit be
gründet, daß es noch nicht gelungen iſt, an Stelle des vorge
ſehenen Tagungsortes Genf, gegen den Rußland wegen des
ſchweizeriſchen Geſandtenmordes Einſpruch erhebt, einen ge
eigneten außerſchweigeriſchen Platz zu finden. Die wahren
Gründe werden aber wohl rRußland fernzuhalten wünſcht. Es ſcheint ſicher
zu ſein, daß als der Beauftragte bei der vorbereitenden Ab-
rüſtungs Konferenz ausgerechnet der Demokrat Graf
Bernſtorff, deſſen Name auch für die Vertretung in der
Ratserweiterungs kommiſſion genannt wird, beſtimmt wird.

Der Ausbanu der Verfaſſung
Berlin, 29. Mär

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Bayern hat im Reichsrat den Antrag geſtellt, ein Prä

ium des Reichsrates zu m das aus fünf Vertretern der
wänder gebildet werden ſoll, die in Berlin bevollmächtigt ſind.
Das Präſidium des Reichsrates wurde bisher vom Reichs
innenminiſter geführt, der aber nicht als Mitglied galt und
keine r hatte. Dies iſt natürlich auf die Dauer

doch darin liegen, daß England

e

ein unhaltbarer Zuſtand und ſchon aus rein geſchäftsordnungs-
mäßigen Gründen dürfte der Antrag Baherns Anklang fin
den. Es iſt darüber hinaus von allgemeiner politiſcher Be

deutung, daß er auf eine Verfaſſungsreform hinaus-
läuft, wie ſie auch in deutſchnationalen Anträgen auf eine Ver-
ſtärkung des Reichsratseinfluſſes verlangt worden iſt. Die Frage
dürfte die politiſche Oeffentlichkeit in den nächſten Tagen er-
heblich beſchäftigen, da beim Reichsvrat die Abſicht zu beſtehen
ſcheint, den Antrag auf dem Wege einer Geſchäftsordnungsände-
rung durchzubringen, wogegen ſich insbeſondere im linken Lager
Widerſtand bemerkbar macht. Auch die „D. A. Z.“, die allerdings
in der letzten Zeit eine bemerkenswerte politiſche Schwenkung vor-
nimmt, wendet ſich heute gegen die Ausſchaltung des Parlaments
in dieſer Frage und glaubt, daß der Reichstag einem Bedürfnis
nach Abänderung des Art. 65 der Verfaſſung, wenn ſie als ſach-
lich bedingt erkannt würde, unbedingt Rechnung tragen werde.

Abſchluß des Ramek-Beſuches
Berlin, 29. März.

Nach einer Beſichtigungsfahrt Rameks durch Poits
dam fand heute nachmittag beim Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann ein Frühſtück ſtatt, bei dem wiederum der übliche Kreis der
Vertreter des Reiches ſowie die öſterreichiſchen Vertreter, mit
Bundeskanzler Ramek an der Spitze, ſich zuſammenfanden.

Bundeskanzler Ramek empfing heute nachmittag die Ver
treter der Preſſe in der öſterreichiſchen Geſandtſchaft,
wobei er in einem intereſſanten Vortrag auf Oeſterreichs
Leidensweg zu ſprechen kam und auf Oeſterreichs Aufbau-
arbeit Es ſei gelungen, eine ſtattliche Anzahl von Handelsver-
trägen, darunter auch einige wichtige Tarifverträge, abzuſchließen
und mit wenigen Ausnahmen die Meiſtbegünſtigung zu
erlangen. Gerade jetzt ſtehe Oeſterreich an einem weiteren,
wichtigen Abſchnitt der handels politiſchen Aktion und er könne
mit Genugtuung feſtſtellen, daß auch bei den Verhandlungen mit
Deutſchland ſtets das richtige Verſtändnis und das richtige
Gefühl gewaltet habe. Der Bundeskanzler verwies dann davauf,
daß es der öſterreichiſchen Jnduſtrie trotz der unſäglich ſchweren
Lebens bedingungen gelungen ſei, ihren Apparat in einem hohen
Maße zu moderniſieren und daß beſonders die Landwirt-
ſchaft in den letzten Jahren ungeahnte Fortſchritte ge-
macht habe. Zum Schluß betonte der Bundeskanzler auch die
politiſche Bedeutung, der geleiſteten Annäherungsarbeit.
Oeſterreich habe allerdings einen Teil ſeiner Souveränität durch
die Abmachungen mit dem Völkerbund preisgeben müſſen, ſei aber
auch dieſem kleineren Uebel durch gewiſſenhafte Erfüllung ſeiner
Verpflichtungen entwachſen. Es ſei begreiflich, daß Oeſterreich
dem Völkerbund mit dankbaren Empfindungen gegenüberſtehe,
wie man ja auch in Genf nie einen Hehl davaus machte, daß die
öſterreichiſche Aktion und ihr Erfolg zur Stärkung der inter-
nationalen Geltung des Völkerbundes beigetragen habe. Es ſei
überflüſſig zu betonen, daß Oeſterreichs Außenpolitik friedlich ſei.
Aus dieſem Geſichtspunkt habe es den Abſchluß des Paktes von
Locarno begrüßt, der Deutſchlands wiedergewonnene Weltgeltung
zugleich mit einem weithin ſichtbaren Zeichen des europäiſchen
Friedens verknüpfte.

An die Ausführungen des Bundeskanzlers ſchloß ſich ein
zwangloſes Beiſammenſein in den Räumen der Geſandtſchaft.

Ein amtliches Kommuniqué
Ueber den des öſterreichiſchen Bundeskanglers in

Berlin wird folgende amtliche Mitteilung ausgegeben:
Der Beſuch des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Dr. Ramek

hat in Berlin Gelegenheit zu wiederholten Beſprechungen im
Auswärtigen Amt gegeben. Zunächſt handelt es ſich natur-
gemäß um die perſönliche Fühlungnahme der
leitenden Staatsmänner und um eine gegenſeitige
Orientierung über die Beziehungen Oeſterreichs und Deutſch
lands zu den verſchiedenen Staaten. Dabei wurden ſowohl die
allgemeine politiſche und wirtſchaftliche Lage wie
auch insbeſondere alle diejenigen Fragen behandelt, an denen
beide Staaten ein beſonderes Jntereſſe haben. Die Be-
ſprechungen ergaben eine völlige Uebereinſtimmung in
der Auffaſſung der Verhältniſſe, wie ſie durch Locarno
und Genf geſchaffen wurden. Einen breiten Raum in den
Verhandlungen nahm die wirtſchaftliche Frage in Anſpruch, wo-
bei auf beiden Seiten der Wille zum Ausdruck kam, den wirt-
ſchaftlichen Jntereſſen beider Länder in beſonderer Berück-
ſichtigung der augenblicklichen Notlage ſoweit wie möglich Rech-
nung zu tragen. Jm beſonderen wurde vereinbart, noch andere
Verhandlungen über einen Zuſatzvertrag zum Handelsvertrag

aufzunehmen. Vei dem Charakter der Beſprechungen kamen
ſonſtige Entſchließungen oder Beſchlüſſe irgend welcher Art nicht
in Frage.

Um den Zentrumsvorſitz
Berlin, 29. März.

Von unſerer Berliner Schriftleitun g.)
Die Zentrumspartei iſt durch das Hinſcheiden Fehrenbachs

vor eine neue Führerwahl geſtellt worden. Es gibt der Kan-
didaten viele, und die Wahl wird die Einigkeit zwiſchen dem
linken und dem rechten Flügel einer ſchweren Belaſtung
unter werfen. Jmmerhin ſcheint der gegenwährtige ſtellver-
tretende Parteivorſitzende von Guérard die größten Ausſi.h-
ten für die Wahl zu beſitzen. Gérard gehört mehr dem rech-
ten Flügel an, der ja trotz der deutlichen Linkspolitik der Partei
durchaus die Mehrheit umfaßt. Aber die Aktivität des Links-
flügels iſt weitaus größer, und dieſe Aktivität macht ſich auch
jetzt wieder bemerkbar, obwohl Herr Guérard bei der Locarno
debatte in ſcharfer Polemik gegen die Deutſchnationalen flehent-

g

lich bei der Kinken um gutes Wetter gebeten hat. Neben ihm
wird auch der Rechtsanwalt Lammers, deſſen Name immer
wieder bei allen wichtigen Stellenbeſetzungen auftaucht, als Kan-,
didat für den Parteivorſitz genannt, doch ſcheint er gerade in dem
induſtriellen Flügel, dem er ſelbſt angehört, Widerſtand zu ſin
den. Als dritter und auch der Linken ſympathiſcher Kandidat
darf bei der Aufzählung Mar x nicht fehlen, der mit der Be
trauung als Juſtizminiſter zwar etwas auf das tote Geleis ge
ſchoben worden iſt, den aber ein gewiſſer Kreis gern wieder an
eine leitende Stelle bringen möchte, um ſeinen Einfluß auf die
Partei noch zu verſtärken.

Wie „Fememorde“ entſtehen
Berlin, 29. März.

Das Berliner Polizeipvräſidium hatte in letzter Zeit mehrere
Nachrichten über Fememorde ausgegeben. N genauer
Nachprüfung ergab ſich aber, daß dieſe Nachrichten in Wirklichkeit
mit Fememorden nichts zu tun hatten. Dieſer Fall hat ſich nun
auch am letzten Sonnabend wieder ereignet.

Der Polizeipräſident von Berlin teilte amtlich unge
fähr mit: s

Ende des Jahres 1922 hätten mehrere Angehörige eines
Arbeitskommandos der Reichswehr verſucht, aus dem Fort Kep-
zig bei Küſtrin zu ent weichen. Nach Anſicht des Polizei
präſidenten wollten ſie einer ihnen durch ein ſogenanntes „Roll-
kommando“ zugedachten Strafe entgehen. Sie wurden jedoch
damals wieder ergriffen. Jhr jetziger Aufenthalt ſei bis auf
einen von ihnen bekannt. Dieſer, ein Schütze Otto Schulz,
war ebenfalls damals von einem Beamten der Landjägerei in
der Nähe von Küſtrin feſtgenommen und zum Fort zurückge-
bracht worden. Seit dieſer Zeit fehlte jegliche Spur von ihm,
Er hatte ſeinerzeit bei Einſtellung in die ſogenannte „Schwarze
Reichswehr“ angegeben, daß er von Beruf Glaſer ſei und in
Berlin in der Birkenſtraße 30 gewohnt habe. Schulz wurde
durch die Vervffentlichung des Ppolizeiprüäſidenten aufgefordert
ſich zu melden. Da es aber nicht ausgeſchloſſen ſei, daß Schulz
einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt, ſo werden in der
amtlichen Erklärung ſämtliche Perſonen, die in der Lage ſind,
Auskunft über ihn zu geben, dringend erſucht, umgehend den
Behörden Mitteilung zu machen.

Die Veröffentlichung dieſer Erklärung, die von verſchiedenen
Blättern bereits erfolgte, hat den Erfolg gehabt, daß ſich der
frühere Schütze Otto Schulz ſofort beim Polizei-
präſidium gemeldet hat. Von einem Fememord kann
alſo auch in dieſen Falle keine Rede ſein. Es iſt dringend er
wünſcht, daß der Polizeipräſident von Berlin in Zukunft mit
derartigen Erklärungen, wie er ſie am Sonnabend erlaſſen hat
etwas vorſichtiger umgeht.

Kleine Nachrichten.
Der Reichspräſident iſt am Sonnabend nachmittag

S um dort, wie angekündigt,nach Groß-Schwülper gefahren,
ſeinen Oſt e rurlaub zu verleben.
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Montag vormittag iſt in Breslau der preußiſche Finanz-
miniſter Dr. Höpker- Aſchoff mit Fräulein Emmi Le h
nert, Tochter des dortigen Landesoberſekretärs, getraut
worden. Dr. Höpker-Aſchoff ſteht im 40. Lebensjahr, ſeine junge
Frau zählt 29 Jahre.

Zur Erkrankung des deutſchen Geſandten in
Wien, Pfeiffer, erfahren wir, daß der Zuſtand des Erkrankten
su Beſorgniſſen keinen Anlaß gibt.

Der Reichsrat tritt, wie wir erfahren, vorausſichtlich
erſt am Mittwoch, den 31. März, zu einer Vollſitzung
zuſammen, um den Reichshaushaltsplan zu erledigen.
Dieſer Tag iſt der letzte verfaſſungsmäßige Termin, ſollte er
überſchritten werden, ſo wäre ein Notgeſetz erforderlich.

Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, iſt die Nach
richt, daß der Kronprinz die Villa Caſtagnola bei den
borromäiſchen Jnſeln am Lago Maggiore gekauft hätte,
falſch. Der Kronprinz habe weder im Ausland einen Beſitz
noch die geringſte Abſicht, geſchweige denn die materiellen Mittel,
ſich irgend einen Beſitz zu erwerben.

Die Zollbehörde in Hamburg iſt großen Zucker
ſteuerſchiebungen im Hamburger Freihafen auf die Spur
gekommen. Die Unterſuchungen ſind noch nicht beendet. Die
Schiebungen ſind in geſchickter Weiſe längere Zeit vorgenommen
worden, ſo daß es gelungen ſein dürfte, das Reich um eine
Million Mark zu ſchädigen.

Der König von Belgien iſt heute inkognito in Paris ein
getrofſfen.

Wie aus Prag gemeldet wird, hat die tſchechoſl iſcheWie aus owakiſgierung ein Durchfuhrverb f ü r 5 S hwe 7
gierung e urchf rverbotfürpolniſche Schweineerlaſſen, was in Wiener Kreiſen große Beunruhigung her
vorgerufen hat, da dadurch die ſtarke Einfuhr polniſcher Schweine
nach Oeſterreich vollkommen lahmgelegt iſt. Die Prager Re
gierung begründet dieſe Maßnahme mit der großen Viehſeuche in
Polen.



der Rechten entriſſen worden ſeien.

Der kommunifſtiſche Wahlſieg in Paris
Schlägereien auf den Boulevards

Paris, 29. März.
Der Wahlſieg der Kommuniſten im zweiten Pariſer Wahl

bezirk hat noch während der ſpäten Abendſtunden zu einer leb-
haften Bewegung geführt. Bis nach 1 Uhr nachts durch-
zogen große Menſchenmengen die Straßen, vor allem die großen
Boulevards. An verſchiedenen Stellen kam es zu Zwiſchen-
fällen und Schlägereien. Fünfzehn Verhaftungen wurden
von der Polizei vorgeneommen. Der Geſang der Marſeillaiſe
wechſelte mit dem der Jnternationale ab. Von einem großen Teil
des Publikums wurde die Ankündigung des kommuniſtiſchen
Sieges mit dem Ruf „Nieder mit Herriot!“ aufgenom-
men. Dem geſchlagenen Kandidaten der äußerſten Rechten wurde
auf dem Opernplatz eine Ovation dargebracht.

Die Blätter nehmen zu dem Ereignis ausführlich Stellung.
Das „Echo de Paris“ ſchreibt, der Ruf „Nieder mit Herriot!“,
der die Antwort Zehntauſender auf das Wahlergebnis geweſen
ſei, gebe der Wahl von geſtern ſeine wirkliche Bedeutung. Herriot
und ſeine Bande hätten das Verbrechen begangen, den zweiten
Pariſer Wahlkreis an die Kommuniſten auszuliefern. Der kom
muniſtiſche Sieg ſei von Herriot und ſeinen Freunden gewollt;
er ſei der Ausfluß ihres Haſſes gegen das, was noch geſund ſei
und was die Ehre der franzöſiſchen Nation repräſentiere. „Echo
de Paris“ ſtellt feſt, daß die Stimmzahlen den Beweis erbracht
hätten, daß Radikale und Sozialiſten Hand in Hand mit den
Kommuniſten gegangen ſeien. Der „Gaulois“ erklärt, Moskau
könne illuminieren; ſeine Truppen hätten eine wichtige Baſtion
genommen. Die Gefahr müſſe jetzt vom ganzen Volke einge
ſehen werden, und die Regierung habe die Pflicht, zwiſchen den
Mächten der Ordnung und den Mächten der Unordnung zu
wählen. Der „Figaro“ ermahnt die Regierung, ſich bei der Be
urteilung des Wahlergebniſſes nur von ihren eigenen Gefühlen
leiten zu laſſen und ihre Pflichten nicht zu vergeſſen. Die kom
muniſtſche „Humanité“ ſchreibt dem kommuniſtiſchen Wahlſieg
große Bedeutung zu. Er habe den Beweis erbracht, daß die
arbeitende Bevölkerung von Paris für den Faſzismus nicht reif
ſei. Der Kommunismus gehe geſtärkt aus dem Kampfe hervor.

Von der übrigen Linkspreſſe wird im weſentlichen darauf
hingewieſen, daß die Wahl weniger eine Billigung des Kom
munismus, als eine Ablehnung des Faſzismus bedeute. Der
„Oeuvre“ ſagt, es handle ſich nicht um einen Erfolg der Bolſche
wiſten, ſondern um einen Erfolg der Linken. Die Wähler hätten
gegen etwas Gefährlicheres als gegen den Kommunismus Stel-
lung genommen. Sie hätten dem Faſzismus den Weg verſperrt
und gleichzeitig den franzöſiſchen Kommunismus auf ſein wirk-
liches Maß zurückgeführt. Von größter Bedeutung ſei, daß die
geſtrige Wahl den Linksparteien neue Sitze eingebracht habe, die

Die Reaktion habe verloren,
die Demokratie habe in Paris zwei Sitze gewonnen. Der
„Quotidien“ meint, Paris habe ſich nicht für Lenin, wohl aber
gegen Muſſolini ausgeſprochen. Die Pariſer Bevölkerung habe
das Gefühl, daß der Faſzismus gefährlicher ſei als der Kommu-
nismus und daß der Bolſchewismus im Lande keine feſte
Grundlage habe.

Ueber die politiſchen Folgen der Wahl liegen vor-
läufig noch keine feſtumriſſenen Anſichten vor. Die Kräftever
ſchiebung in der Kammer iſt jedenfalls nicht ſehr bedeutend, da die
beiden neuen Abgeordneten der Oppoſition angehören. Auch als
Zeichen für die Stimmung der Wählermaſſen darf die geſtrige
Wahl kaum angeſehen werden, da die abgegebenen Stimmen
über das Ergebnis des Vorjahres in dem gleichen Wahlkreis
nicht erheblich hinausgingen. Bemerkenswert iſt, daß auch bei
der Stichwahl die Zahl der Stimmenthaltungen beträchtlich war.
Während ſie beim erſten Wahlgang 40 Prozent betrug, ſtellte ſie
ſich geſtern auf etwa 30 Prozent. Unmittelbare politiſche Folgen
ſind jedenfalls nicht zu erwarten.
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Die Notierung des franzöſiſchen Franken an der Londoner
Börſe ſtieg heute bis auf 14356 für das Pfund. Das iſt ein
neuer Höhenrekord.

D'abernon bleibt
Berlin, 29. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nach aus London hierher gelangten Meldungen ſcheint die

Abberufung Lord d'Abernons verſchoben zu werden. Dr. Streſe
mann ſoll alſo ſeinen Mentor nicht verlieren, ſondern der heim
liche Mitleiter der deutſchen Außenpolitik ſoll mindeſtens noch ſo
lange auf ſeinem Berliner Poſten verharren, bis Deutſch
land in den Völkerbund eingetreten und des
ſetzten Reſtes ſeiner außenpolitiſchen Handlungsfreiheit be
raubt iſt.

Der heilige Strom
;0] Ein Freiheitsroman von Lisa Barthel- Winkler.

Nachdruck verboten.)

„Die Vaterlandsliebe braucht Symbole für das Volk, damit
es weiß, wofür es kämpfen muß,“ ſagte die Prinzeſſin. „Heilig
ſind ſolche Symböle: Helden, deren Namen in jedem Herzen
klingen. Heilig ſind die Städte der Wallfahrt; heilig die
Ströme, die unſere Länder tränken. Wir träumen von der
Freiheit des Vater Nil, ihr träumt von der Freiheit des Vater
Rhein. Der Name iſt anders, der Strom iſt das gleiche, heitige
Symbol. Denn nicht auf den Nil, nicht auf den Rhein kommt
es an der heilige Strom der Vaterlandsliebe, der durch alle
geknechteben Länder, alle unterdrückten Völker fließt, der Strom,
der alle Geſtade der Welt berührt mit ſeinem Segen, deſſen
Wogen den Kuß der Freiheit tragen es iſt der heiligſte,
ewigſte der Ströme. Der Strom der Vaterlandsliebe entquillt
aus aber tauſend Quellen der Sehnſucht und mündet in ein
unendliches Meer der Liebe, das uns hinüberträgt zu Allgh,
wenn unſere Pilgerfahrt vollendet iſt. Sie kommen mit unge
zählten Fragen: ich gebe eine Antwort: die ägyptiſche Fahne,
die einſt nur den Halbmond und drei Sterne trug, erhielt von
uns als Symbol unſeres Herzens und Willens in der Mitte des
Halbmondes ein Kreuz; die Chriſten und Muslime Aegyptens
haben ſich vereint für den Kampf der Unabhängigkeit Jslam
und Chriſtentum ſind Brüderglauben. Jn unſeren Moſcheen ſind
es koptiſche, chriſtliche Prieſter, die von den Minbars herab
Brüderlichkeit und Liebe predigen. Jn den Kirchen ſind es ehr-
würdige Scheichs und Ulemas, die vom Stuhle des heiligen
Markus Worte der Eintracht verkünden und die Nachkommen der
Märtyrer Selbſtverleugnung und das Weſen des Opfers
lehren. Den Särgen derer, die von den engliſchen Maſchinen
gewehren getötet ſind, folgen ernſt, bewegt, von denſelben Ge-
fühlen des Schmerzes und des Stolges erfüllt, Prieſter und
Ulemas und Studenten der Univerſität el Azhar. Was können
die Kongreſſe und Kombinationen unſerer Vergewaltiger, die
Rechenkunſtſtücke der Politiker und Finangzleute, die kleinlichen
Jntrigen der Diplomaten, das mächtige Argument der Starken:
Gewehr und Maſchinengewehr, dagegen tun? d STöten? Der
Tod tötet die Jdee nicht, er belebt ſie, er macht ſie ſchöner,
kraftvoller, und der letzte Ruf des Sterbenden wird
Jehia el Watan! Es lebe das Vaterland!“

ſoitßen:

Ankunft der Reichsminiſter in Freiburg

S Freiburg, 29. März.
Schon eine Stunde vor Eintreffen des Sonderzuges mit den

Mitgliedern der Reichsregierung und den übrigen Trauergäſten
war der Bahnhofsplatz von einer dichten Menſchenmenge um
lagert. Kurz vor 12 Uhr erſchien auf dem Bahnſteig der bereits
in Freiburg weilende badiſche Staatspräſident Trunk mit dem
badiſchen Landtagspräſidenten Dr. Baumgartner, ferner
die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden von Karls-
ruhe und Freiburg. Von Freiburg war weiter der Oberbürger-
meiſter der Stadt, Dr. Benden, mit mehreren Mitgliedern des
Stadtrates zur Begrüßung anweſend. Pünktlich um 12 Uhr lief
der aus fünf Schlafwagen beſtehende Sonderzug im hieſigen
Hauptbahnhof ein. Dem erſten Wagen entſtieg Reichskanzler
Dr. Luther mit den übrigen Kabinettsmitgliedern, von Staats
präſident Trunk auf das herzlichſte begrüßt. Darauf begaben
ſich die Mitglieder des Reichskabinetts zum Hotel „Zähringer
Hof“, wo ſie als Gäſte der badiſchen Regierung das Mittageſſen
einnahmen.

Heute nachmittag erfolgte in der feierlich geſchmückten
Freiburger Friedhofskapelle die

Einſegnung der Leiche Fehrenbachs
Jm Vorhof, vor dem Eingang zum Friedhof, hatten zahlreiche
Vereine, die Studentenſchaft ſowie das Reichsbanner Schwarz-
Rot-Gold mit umflorten Fahnen Aufſtellung genommen. Der
Sarg, der inmitten der Kapelle ſtand, war mit einem großen
Fliederſtrauß geſchmückt. Um 343 Uhr erſchien Reichskanzler
Dr. Luther mit den auswärtigen Trauergäſten, dem früheren
Reichskanzler Dr. Wirth, dem Abgeordneten Stegerwald und dem
Reichstagspräſidenten Loebe. Jn der Trauerverſammlung, die
etwa 300 Perſonen umfaßte, bemerkte man ſehr viele Geiſtliche,
darunter auch Vertreter der evangeliſchen Kirche. Wenige
Minuten nach 243 Uhr erſchien Erzbiſchof Dr. Fritz in großem
Ornat in Begleitung von mehreren Geiſtlichen und mehreren
Chorknaben. Ein Quartett des Städtiſchen Orcheſters leitete den
feierlichen Akt mit Schuberts „Der Tod und das Mädchen“ ein,
worauf der Erzbiſchof die feierliche EGinſegnung vornahm.
Jm Anſchluß daran widmete der Erzbiſchof dem Entſchlafenen
einige Gedenkworte, in denen er deſſen Pflichttreue rühmte..
Vor allem trauere an der Bahre Konſtantin Fehrenbachs die
katholiſche Kirche, für die er in ſeinem ganzen Leben wirkte und
die ſeiner in dankbarer Liebe ſtets gedenken werde.

Nach dem Erzbiſchof ergriff namens der Zentrumspartei
Reichsminiſter Marx das Wort, der noch einmal das Wirken
des Verſtorbenen für die Partei und in der Reichstagsfraktion
würdigte. Dabei erinnerte er an einzelne charakteriſtiſche Züge
aus Fehrenbachs parlamentariſchem Leben, beſonders an deſſen
Rede anläßlich der Vorgänge in Zabern.

Namens der Reichsregierung nahm dann
Reichskanzler Dr. Luther

das Wort. „Wir ſtehen an der Bahre eines Mannes“, ſo führte
der Kangler aus, „deſſen Leben der Arbeit und dem Vaterland
gehörte und deſſen ganzes Sinnen und Trachten dem Wohle des
deutſchen Volkes dienſtbar war. Mit ſeiner Familie, der ich hier
nochmals namens der deutſchen Regierung das herzlichſte Bei
leid ausſpreche, trauern nicht nur ſeine politiſchen Freunde, ſon
dern es trauert das ganze deutſche Volk, weil wir in dem Toten
einen unſerer Beſten und Treueſten verloren haben. Wir ſtehen
am Grabe des letzten deutſchen Reichstagspräſidenten des alten
Reiches, am Grabe des Präſidenten der deutſchen
Nationalverſammlung. Sein Leben war charakteriſiert
durch ſein Streben, auszugleichen und dadurch hat er gerade im
parlamentariſchen Leben zu wirken vermocht. Wie hat er gelitten,
als er die Bürde des Reichskanzleramtes trug und als es ihm
nicht vergönnt war, die Erleichterungen für das deutſche Volk zu
erwirken, die er ſo heiß erſehnte. Dennoch iſt er nicht verzagt,
er hat ſeine ganze Kraft in den Dienſt des Volles geſtellt. Gerade
in der letzten Zeit, als politiſche Schwierigkeiten' auftraten, haben
wir es ihm zu verdanken gehabt, daß wir einen Ausweg fanden.
Er war einer der eifrigſten Vertreter des Gedankens der Volks-

r und ihm war der Gedanke nicht leere Phraſe, ſon-
rn Herzensſache. Nicht nur ſeine Parteifreunde, auch die

Reichsregierung werden ihn ſchmerzlich entbehren. Nun ruht er
wieder in ſeinem badiſchen Heimatboden, Gott gebe ihm Frieden!“

Nach dem Reichskanzler ſprach der badiſche Staatspräſident
Trunk im Namen der badiſchen Regierung. Er wür-
digte dankbar die Verdienſte, die ſich Fehrenbach um Gemeinde,
Land und Reich erworben habe. Jm ganzen Lande ſei wehe
Trauerklage. An der Bahre Fehrenbachs bekunde Badens Re
gierung und Bevölkerung innige Anteilnahme. Möge ihm im

Der Gral.
Getragen von einer ungeheuren Welle der tiefſten Erregung,

verließ Jngrid die Wohnung der Prinzeſſin. Sie ſchickte den
Wagen fort; ſie wollte gehen. Sie mochte noch nicht heim, mochte
nicht Jngos und des Vaters teilnehmenden, heimlich mitleidigen
Blicken ausgeſetzt ſein. Aber auch das mondaine Kairo mit
ſeinem eleganten Treiben des ſpäten Nachmittags war ihr in
dieſer Stunde bitterſten Ringens um die Erkenntnis: bisher haſt
du nichts getan, um den Namen Deutſche zu verdienen, verhaßt:
verhaßt die Equipagen der Engländer, die herriſch durch die
Straßen fuhren, verhaßt die vornehmen europäiſchen Hotels.
Es war gleichſam, als habe die Prinzeſſin ihr die wohltätigen
Schleier, mit denen die Außenwelt ihr bisher trotz allen Leids
verhüllt war, unbarmherzig zerriſſen und ihr den Jammer, die
Qual und die Rechtloſigkeit der verſklavten Erde gezeigt. Voll
unſagbarer Schönheiten, voll Blüten und Duft, ſilbernen Flüſſen
und ſtrahlenden Meeren, ein Garten Gottes, in dem das edelſte
Geſchöpf, der Menſch, ſein freies, königliches Leben führen
durfte ſo rollte der Stern unter Bruderſternen durchs All.
Was hatte die dunkle Macht des Menſchheitsſchickſals aus der
Wiege der Freude gemacht?

Wehes, ſchmerzliches Gefühl der Verlaſſenheit, der Einſam-
keit überkam Jngrid inmitten der Stadt unter blauem Himmel.
Sie ſehnte ſich danach, eine ſtarke Hand zu faſſen, geführt zu
werden. Es war, als hätte ſie nun erſt ihre eigene Herbbheit
erkannt; Prinzeſſin Hadas glühende Worte entriſſen ſie dem
Schulz des Vaters, der Liebe des Bruders, dem Rechte des Ver-
lobten. Sie war dem Erlebnis des Grauens zum erſtenmal
preisgegeben. Damals, als der Krieg ausbrach und ſie mit
andern deutſchen Frauen vertrieben, in die Heimat kam, war
ſie noch ein Kind, und ihre Furcht, ihr Leid war kindlich und
eine Furcht, ein Leid der Stunde, des Augenblicks. Und die
langen Jahre des Wartens waren eine Marter, aber der über
mäßige Anprall des Geſchehens hatte ſie betäubt, matt gemacht,
ſo daß ſie nur wie aus der Ferne, unwirklich empfand.

Jetzt aber ja, Prinzeſſin Hada hatte ſie wachgeſchrien,
wachgetrommelt jetzt ſchlief ſie nicht mehr. Sie ſah mit weit
offenen Seelenaugen, und was ſie ſah, war Entſetzen.

Einſtmals waren die Schwargen Sklaven geweſen jetzt
waren Millionen, Abermillionen Weiße Sklaven Völker fronten
für Völker.

Was kann ich tun? Was kann ich tun? jammerte es
unaufhörlich in ihr und ſie fühlte, daß ſie die Hände zuſammen-
krallte, die Zähne aufeinanderbiß. War es nicht lächerlich, daß
ſie überhaupt an eine Tat dachte, da Könige und Weiſe

Die letzte Fahrt Konſtantin Fehrenbachs
Jnſeits belohnt werden, was er dem Badener Lande und dem
Vaterlande war, als wahrer Sohn des Volkes.

Landtagspräſident Dr. Baumgartner legte für den
badiſchen Landtag einen prächtigen Lorbeerkranz mit dem
badiſchen Staatswappen am Sarge des einſtigen Präſidenten der
zweiten Kammer des badiſchen Landtages nieder. Auch der
badiſche Landtag, ſo führte er in ſeinem Nachruf aus, ſtehe in
tiefſter Trauer an dieſer Bahre. Fehrenbachs ausgezeichnete
Geiſtesgaben, ſeine glänzende Beredſamkeit, ſein offenes, vor-
nehmes und ſonniges Weſen, haben ihm die Verehrung ſeiner
Freunde und die Hochachtung ſeiner politiſchen Gegner gewonnen.
Als letzter ſprach der Reichstagspräſident Loebe. Auch er

rühmte des Verſtorbenen Treue gegenüber dem deutſchen Volke
und ſeine Ritterlichkeit gegenüber ſeinen Gegnern. Jm Namen
des Reichstagspräſidiums legte der Präſident des Reichstages an
dem Sarge einen Kranz nieder, zugleich auch im Namen der
Demokratiſchen Partei, der Deutſchen Volkspartei, der Deutſch
nationalen Volkspartei, der Sozialdemokraten und
der Völkiſchen. Nach kurzen Anſprachen der Vertreter der Stadt
Freiburg, der Univerſität, des Landtags, der katholiſchen Stu
dentenſchaft und von Vertretern von Vereinen ſchloß die Feier.

Die Trauerfeier am Grabe
Nach der Einſegnung wurden die ſterblichen Ueberreſte

Fehrenbachs nach der Familienſtätte geleitet. Trotz des
ſtrömenden Regens, der in der vierten Nachmittagsſtunde ein-
geſetzt hatte, war die Schar der Trauergäſte überaus groß. Der
Zug bewegte ſich, an der Spitze die Freiburger Feuerwehrkapelle
und der Freiburger Männergeſangverein in feierlichem Schritt
zum Grabe. Vor dem Sarge ging Ergzbiſchof Dr. Fritz mit der
geſamten Geiſtlichkeit. Hinter dem Sarge folgten die nächſten
Angehörigen mit Reichskanzler Dr. Luther, den Mitgliedern des
Reichskabinetts ſowie die anderen Trauergäſte. Nach einem
Trauerchoral nahm am Grabe der Erzbiſchof die Einſegnung vor.
Das Händelſche Largo geleitete den Sarg in die Tiefe.

Der Abgeordnete Graf von Weſtarp hat an die Reichs
tagsfraktion des Zentrums folgendes Schreiben gerichtet:
„Zu dem Heimgange des Herrn Reichskanzlers Fehrenbach,
Jhres hochverehrten Führers, ſpreche ich Jhnen namens der
deutſchnationglen Reichstagsfraktion mein
aufrichtiges Beileid aus.“ Gleichzeitig hat Graf Weſtarp der
Tochter des Verſtorbenen telegraphiſch ſeine Teilnahme ausge
ſprochen.

Die Trauerfeier auf Zeche Oberhauſen
Oberhauſen, 29. März.

Auch im Ruhrgebiet die ſchwarzen Trauerflaggen
auf den Zechentürmen für 12 Bergleute, die bei dem Seilfahrt
unglück auf Zeche Oberhauſen ſtarben. Srhon mehrere Stunden
vor der Beiſetzungsfeier, die um 4 Uhr nachmittags auf
dem Zechenhofe I und II ſtattfand, marſchierten in den Straßen
der Werkſtatt Oberhauſen die Vereine und die Tauſende von
Mittrauernden. zu einem gewaltigen Trauerzuge auf. Jm
Zerhenhofe ſelbſt waren die zwölf verunglückten Knappen in der
Totenhalle aufgebahrt. An der Toreinfahrt grüßte ein in
Trauerflor gehülltes Transparent.

„Glückauf zur letzten Fahrt“
die Wackeren, die in Ausführung ihrer Pflicht den Tod erlikten.
Rings um die Giebel der Torhäuſer glühten die Lichter der zahl-
reichen Grubenlampen. Lange ſchwarze Flaggen blähten
ſich im lauen Winde des herrlichen Märztages. Zahlreiche Ab
ordnungen von Knappenvereinen, die leidtragenden Hinterbliebe-
nen der Verunglückten, die Vertreter von Reichs- und Staats
regierung, der Kommunen und der Wirtſchaft waren auf dem
Zechenvorhofe verſammelt. Ehrwürdiges Sihweigen ruhte über
der tauſendköpfigen Menſchenmenge. Punkt 4 Uhr ertönte der
Trauerchoral, dem mehrere Geſangsvorträge folgten. Die Geiſt-
lichkeit beider Konfeſſionen war vertreten. Kurz vor 5 Uhr ſetz-
ten ſich unter den Klängen des Chopinſchen Trauermarſches die
acht Leichenwagen mit den braunen Holzſärgen, die herrlichen
Blumenſchmuck aufwieſen, in Bewegung zu den einzelnen Be
gräbnisſtätten. Unmittelbar hinter den Leichenwagen folgten
die Angehörigen. Den einzelnen Trauergruppen ſchloß ſich in
vollkommener Ordnung vor der Zeche der Zug der Vereine, Kor-
porationen und der r Verbände an. Die Straßen in
der Umgebung der Zeche bis weit an die einzelnen Friedhöfe
waren umſäumt von Tauſenden aus der anteilnehmenden Be
völkerung.

Wie man aus Rom meldet, iſt Herzog Philipp von
Orleans, der letzte Kronprätendent des Hauſes Orleans, am
Montag nachmittag in Palermo geſtorben.

zu Bettlern und Narven wurden am Schickſal von Thron
und Volk?

Mit müden, ſchleppenden Schritten drängte ſie ab von den
Hauptſtraßen nach dem Eingeborenenviertel hin. Hinter Baſaren
ſaßen mit gekreuzten Beinen die kairotiſchen Händler und manch
verſtohlener, halb bewundernder, halb finſterer Blick traf die
Fremde. Jn den engen Gaſſen, zwiſchen Schmutz und Geſchrei
irrte ſie umher, bis ſie in einem abſeitigen, ſchmalen Parkſtreif
mitten im Häuſergewirr eine leere, einſame Bank fand und
erſchöpft darauf niederſank.

Jhr Blick fiel auf die Broſchüren und Hefte in deutſcher,
engliſcher, franzöſiſcher und arabiſcher Sprache, die Hada Elui
Paſcha ihr in die Hand gedrückt hatte.

Sie ſollte ſie leſen ſehend werden. Berichte waren es
von der Arbeit der äghptiſchen Nationaliſten im Ausland, von
ihrem unermüdlichen Aufklärungskampf über Englands Lügen
von Aegypten.

a hielt ſie die Druckſchriften im Schoß und ſtarrte vor
ſich hin.

Was konnte ſie tun?
Warum verſtopfte ſie ſich nicht die Ohren, wie die andern

Frauen, die für ſolche Dinge nur ein Achſelzucken hatten und
ſie abtaten mit kurzem Wort: Märknerſache!

Warum lebte ſie nicht in ihrer bequemen, ſchönen Häus-
lichkeit, der Muſik, einem guten Buch, Spazierfahrten und Ge-
ſellſchaften hingegeben ſie konnte es ſo leicht, ſo angenehm
haben. Warum nur war dieſe Unruhe in ihr?

Ach nein!“ Was ſie ſchon ſeit Wochen gefühlt, was ihr
heute zu klar bewußter Erkenntnis geworden war: es iſt die
heiligſte Pflicht jedes Menſchen, zu wiſſen, wofür er lebt, ein
Ziel aufzubauen und es allen Hinderniſſen zum Trotz zu
erringen das war nicht wieder mit Betäubungsmittelchen
hinwegzuzaubern.

„Trommeln lernen Sie trommeln!“
Hatte fie die Prinzeſſin nicht um ihrer herrlichen

Geſchloſſenheit, ihres ruhigen, ſelbſtverſtändlichen Pflichtbewußt
ſeins, ihrer Kraft und Güte willen bewundert? Alſo dies war
das Geheimnis der Aeghpterin? Alle ihre Hoffnungen, und
Wünſche richteten ſich auf ein Ziel, ihre Kraft und Helligkeit
entſproß der uneigennützigen, ſelbſtloſen Liebe für die unge-
kannte Maſſe von Menſchen, die den Namen Aegypter trug.

Nichts für ſich alles für die Brüder.
Das war Erfüllung, Vlück, Ziel.
Der Kopf ſchmergzte; ſie rieb ſich die heiße Slirne

(Fortſetzu z folgt.)
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Halle, 30. März.

Kommuniſtenterror im Stadt-
parlament

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung endete wieder einmal
mit einem unſchönen Mißklang. Von kommuniſtiſcher Seite
war eine Reihe von Anträgen zur Linderung der Not der Er-
werbsloſen geſtellt worden, die auch vom Haushaltsausſchuß mit
einer Ausnahme angenommen worden waren. Ein bürgerlicher
Stadtverordneter war gerade im Begriff, die Annahme dieſer
Anträge zu befürworten, ja darüber hinaus einen von ſozial-
demokratiſcher Seite geſtellten Zuſatzantrag, 5000 Mark ſtädti
ſcherſeits für die Speiſung der Erwerbsloſen zu bewilligen, gut-
zuheißen, als die Kommuniſten einen Lärm erhoben, der ein
weiteres Ver handeln unmöglich machte. Die Rechte
verlies daraufhin geſchloſſen den Saal, ſodaß das Haus be-
ſchlußunfähig wurde und die Sitzung geſchloſſen werden
mußte. Die Kommuniſten glaubten ſich zu dieſen Lärmſzenen
verechtigt, da einem ihrer Redner, nachdem er dreimal zur Sache
gerufen worden war, das Wort entzogen wurde.

Von den Beſchlüſſen der Stadtverordneten ſind erwähnens-
wert: Der Abſchluß der Pachtverträge der Gaſtwirtſchaften in
Bad Wittekind und Zoo wurden in zweiter Leſung genehmigt.
Jm Jntereſſe der Förderung des Wohnungsbaues wurden zwei
Bürgſchaften von der Stadt übernommen. Einheitliche Zu
ſtimmung fand der Magiſtratsantrag auf Anſchaffung von zwer
weiteren Automobilſprengwagen zum Preiſe von 44 000 Mark.

(Ausführlicher Bericht in der Abendausgabe.)

Die Herren der Straße
Am 18. Februar hatte im „Volkspark“ eine Erwerbsloſenver-

ſammlung ſtattgefunden, die gegen Mittag 1 Uhr beendet war.
Etwa 20 junge Leute meinten aber, dieſe Gelegenheit zu einer
Demonſtration ſie wollten nach der „Halleſchen Zeitung“
benutzen zu müſſen. Arm in Arm, ſingend und johlend zogen ſie,
um ſich bemerkbar zu machen, am Gefängnis vorüber durch die
Gr. Wallſtraße nach der Alten Promenade. Zwar war es allen
bekannt es war im Zuge darüber geſprochen worden da
die Gr. Ulrichſtraße für Demonſtrationen verboten ſei. Aber
was macht das?

Für die „Herren“ exiſtierte keine Straßenverordnung. Jetzt
erſt recht! Der Polizeibeamte, der am Eingang der Gr. Ulrich-
ſtraße die Aufſicht führte, trat ihnen, als er ihre Abſicht be
merkte, entgegen und machte ihnen ein Armzeichen, das ſie in die
Kl. Ulrichſtraße verwies. Der Anführer der Schar machte ihm
jedoch das Zeichen nach und meinte: „Wir gehen, wohin wir
wollen!“ Er ließ ſeine Begleiter vor dem Beamten antreten
und teilte ſie ein, um dann weiterzuziehen. Da griff der Beamte
zu. Den Anführer brauchte er nicht. Der Arbeiter Walter
Reichenbach iſt im ganzen Polizeirevier als Radaubruder be
kannt. Er faßte dafür einen anderen und zwar den Tiſchler-
geſellen Reinhold Krauſe. Doch er wurde ſofort umringt, und
Reichenbach drängte Kr. vom Beamten fort, ſo daß dieſer den
Verhafteten fahren laſſen mußte. Er hatte genug zu tun, daß er
ſich der Schläge erwehrte, die ihm zuteil wurden. Bedauerlich iſt
es auch hier wieder, daß die lauteſten Schreier und Hetzer nicht
gefaßt werden konnten. Als der Beamte zufällig ſah, daß der
Arbeiter Willy Schmidt auf ihn einſchlug, packte er dieſen.

Noch in der Gerichtsverhandlung beſchwerte ſich der Jüng
ling, daß der Poligeibeamte ihn unſanft angefaßt habe. Nach der
Meinung ſolcher Kreiſe ſcheint der Beamte wirklich nur dazu auf
die Straße geſchickt zu ſein, um ſich von rüpelhaften Burſchen alle
möglichen Flegeleien gefallen zu laſſen. Mit Schmidt ging der
Beamte die Geiſtſtraße entlang, umringt von der Menge, die in
zwiſchen was in Halle durchaus nicht verwunderlich iſt auf
tauſend Mann ſo gab einer der Angeklagten an angewachſen
war. Die Beläſtigungen des Beamten dauerten fort. An der
Ecke der Breiten Straße ſprang der Arbeiter Hermann Trans-
feld, der gar nicht im Zuge geweſen war, alſo durchaus keinen
Grund hatte, ſich in den Trubel zu begeben, auf den Beamten zu
und ſchlug ihn von hinten ins Geſicht, daß ihm der Tſchako
herunterflog. Beim Aufheben gelang es auch Schmidt,
wieder zu entkommen. Jnzwiſchen war jedoch Verſtärkung ein
getroffen und es konnten die Hauptattentäter auf die Wache ge
bracht werden. Schmidt, Reichenbach und Krauſe wurden gleich
am nächſten Tage in Haft genommen.

Das Gericht erkannte alle des Landfriedensbruches ſchuldig
und verurteilte Reichenbach zu 1 Jahr, Schmidt und Krauſe zu
6 Monaten (den dreien wurde die Unterſuchungshaft angerechnet)
und Transfeld zu 9 Monaten Gefängnis. Bei Schmidt und
Krauſe wurde die Verbüßung der Reſtſtrafe auf 4 Jahre aus
geſetzt. Bei Transfeld ſollen noch Erhebungen angeſtellt werden,
ob auch ihm die Vergünſtigung zuteil werden kann.

führung der Johannespaſſion von J. S.

mit

Eine dritte Klaſſe für die ſtädtiſche Frauenſchule. Da die
Anmeldungen zur ſtädtiſchen Frauenſchule in dieſem Jahre über-
aus zahlreich vorliegen, ſo daß zwei Parallelklaſſen ſchon ſeit
längerer Zeit überfüllt ſind, hat der Magiſtrat auf wiederholtes
Bitten aus Elternkreiſen beſchloſſen, eine dritte Klaſſe für die
ſtädtiſche Frauenſchule einzurichten. Schülerinnen, die bisher
nur vorgemerkt werden konnten, mögen ihre Anmeldungen er-
neuern. Einige Plätze ſind in der dritten Klaſſe noch frei.
(Siehe amtliche Bekanntmachung.)

Volksbühne. Morgen Mittwoch 7,30 Uhr findet die Auf-
Bach im Dom

durch die Robert FranzSingakademie unter Mitwirkung des
Stadttheaterorcheſters und namhafter Soliſten ſtatt. Karten für
unſere Mitglieder zu ermäßigten Preiſen in der Geſchäftsſtelle
Brüderſtraße 14, ſoweit noch verfügbar guch abends am Dom-
eingang. Sonnabend, den 3. April, 8 Uhr: Dona nobis pacem (D).

Volkswotrtſchaſt
Börſe und Reichsfinanzen

Aktieninder und Börſenumſatzſteuer.
Die folgende Ueberſicht gibt ein anſchauliches Bild von der

Börſentendenz der letzten neun Monate. Zugrunde-
gelegt wurde der Aktienindex des Statiſtiſchen Reichs
amts. Das durchſchnittliche Aktienkursniveau hat im Februar
dieſes Jahres bereits wieder den Stand vom Juli v. J. erreicht.
Vergleichswweiſe wurde der Ertrag der Börſenumſatz-
ſteuer auf Aktien, Anteile und Obligationen eingezeichnet.
Dieſe Steuer hat bekanntlich ab 1. September 1925 eine Her
abſetzung erfahren, ſo daß der obigen Darſtellung erſt von dieſem
Zeitpunkt an ein Vergleichswert zukommt. Es zeigt ſich, daß
der Ertrag der Börſenumſatzſteuer bei ſteigenden Effekten
kurſen ebenfalls ſteigt und bei rückgängigen Kurſen
ſinkt.

EFTRAG DER BORSENUMSZSTEUER
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e A. s o reJm November und Dezember hatte die Börſenumſatzſteuer
1,32 Mill. M. Monatsertrag ihren tiefſten Stand

erreicht, Um von da ab bis auf 2,34 Mill. M. zu ſteigen. Nun
erwartet aber das Reichsfinanzminiſterium aus der Börſen-
umſatzſteuer einen Jahresertrag für 1926 von 50 Mill. M.
(gegenüber 43 Mill. M. des Voranſchlags für 1925). Danach
würde das Monatsſoll etwa 4,1 Mill. M. betragen. Das iſt
ein Betrag, der nur dann erreicht werden kann, wenn die
Umſätze an den Effektenbörſen eine ganz erhebliche
Steigerung erfahren.

Heranziehung der Zinſen aufgewerteter Anleihen zum
Steuerabzug vom Kapitalertrag. Es ſind in der Praxis mehrfach
Zweifel darüber entſtanden, ob die Zinſen der aufgewerteten
Vorkriegsanleihen, insbeſondere der aufgewerteten Jn
duſtrieobligationen, dem Steuerabzug vom Kapitalertrag
unterliegen. Dieſe Frage iſt nach einer Verordnung des Reichs
miniſters der Finanzen vorbehaltlich einer abweichenden Ent
ſcheidung des Reichsfinanzhofs zu bejahen.

Jnterurbaner Giro-Effekten- Verkehr. Die Bank des Ber
liner KaſſenVereins wird, wie wir erfahren, nunmehr in einen
interurbanen Giro-EffektenVerkehr mit Frankfurt a. M.
(Frankfurter Bank), Köln. (Kölner KaſſenVerein A.-G.), Eſſen
(RheiniſchWeſtfäliſcher Kaſſen Verein A.G., Eſſen) und Dres
den (Dresdner KaſſenVerein A.G.) eintreten und die erforder
lichen Verhandlungen mit den genannten Jnſtituten in aller
nächſter Zeit einleiten.

Das deutſch franzöſiſche Kaliabkommen. Wie wir von zu
ſtändiger Stelle erfahren, haben Verhandlungen über eine Ver
kängerung des am 1. Mai ablaufenden deutſchelſäſſiſchen
Kaliabkommens bisher noch nicht ſtattgefunden und es iſt für
ihren Beginn noch kein beſtimmter Termin angeſetzt. Die bis
herige Abwicklung iſt für beide Teile durchaus befriedigend ge
weſen, ſo daß für eine Verlängerung keinerlei Schwier i g
keiten beſtehen. Der vor kurzem erfolgte Beſuch elſäſſiſcher
KaliJnduſtrieller in Berlin diente lediglich zur Vornahme eines
Quotenvergleichs und ſtand mit der Frage einer Ver-
längerung des Abkommens in keinerlei direkter Beziehung.

Die Vereinigten Staaten das Geldzentrum der Welt. Jn-
folge Mißdeutung ſeiner Auslaſſungen über die fremden
Anleihen ſah ſich Senator Smoot veranlaßt, eine längere Er-
klärung abzugeben, worin er hauptſächlich betont, daß er keines

s ſagen wollte, Jnveſtierungen in auswärtigen Anlekßenwaren cher Er ſei vielmehr nur der Anſicht, daß, ſolange die

Vereinigten Staaten das Weltgeldzentrumwäven, die Darlehen an das Ausland ſtändig zunehmen mußten,
ähnlich wie die. Darlehen der britiſchen Banken vor dem Weltkrieg.

Erneute FrankenAbſchwächung. Die rückläufige Bewegung
des franzöſiſchen Franken, die letzten Endes nur die Aus
wirkung der noch immer nicht völlig geklärten Finanzverhältniſſe
Frankreichs iſt, hat ſich zum Wochenbeginn in ſcharf e m Aus
maße fortgeſetzt. Das Geſchäft in franzöſiſchen Franken,
vor allem im Ärbitrageverkehr, war relativ ſehr lebhaft, doch ſind,
ſoweit zu überſehen, die Zeitengagements nicht ſehr umfangreich.
Jedenfalls zeigte die internationale Spekulation unverkennbar
eine gewiſſe Vor ſicht. London gegen Paris ſetzte im Uſancen-
verkehr heute bereits ausgeſprochen ſchwach mit 14234 ein und
wurde an der Börſe zeitweilig bereits mit 143 gehandelt. Der
belgiſche Franken folgte im Abſtande der frangöſiſchen
Valuta, und London gegen Brüſſel ging mit 125 12526 etwa
um.

Halleſche Röhrenwerke E. G.
Der Aufſichtsrat beſchloß, die Ausſchüttung einer Divi

dende von 7 Prozent (5) vorzuſchlagen. Die Geſellſchaft
war befriedigend beſchäftigt. Jm neuen Geſchäftsjahr hofft man
vor allem beim Einſetzen der Bautätigkeit auf eine Geſchäfts
vbelebung.

A.G. für Lithoponefabrikation, Triebes. Die G.V. ge
nehmigte den bereits beſprochenen dividendenloſen Ab
ſchluß. Jn der Zurücknahme der im vergangenen Jahre
beſchloſſenen, aber nicht durchgeführten Kapitalerhöhun-
gen ſowie zu der bekannten Kapitalherabſetzung auf
1,29 Mill. M. wurde erklärt, daß die Geſellſchaft im vergangenen
Jahre mit erhöhter Produktion rechnen zu können glaubte. Nach
der Gründung des Lithopone-Syndikats ſei ihre Er-
zeugung jedoch auf eine Quote herabgedrückt, die zwar ausreicht,
um das Unternehmen lebensfähg zu erhalten, nicht aber, um
einen Ausbau der Anlagen zu rechtfertigen. Ueberdies hätte ein
Ausbau der wie früher mitgeteilt worden iſt nicht ſehr
modernen Anlagen des Unternehmens größere Mittel erfordert,
als zu inveſtieren ratſam geweſen ſei. Die Kapitalherabſetzung
ſei notwendig, um künftig die Verteilung von Dividenden zu
ermöglichen, da andernfalls in den nächſten Jahren große Ab
ſchreibungen hätten vorgenommen werden müſſen. Aus den durch
den Kapitalſchnitt freiwerdenden 425 000 M. ſollen die An
lagen in Triebes zu ungefähr zwei Dritteln, die Anlagen in
Wünſchendorf zu ungefähr einem Viertel abgeſchrieben,
eine Rückſtellung für Aufwertungen von 30000 M.
und eine Reſerve von 34000 M. gebildet werden. Direktor
Straßner iſt aus dem Vorſtande ausgeſchieden und in den Auf
ſichtsvat zugewählt worden.

gs. Apollowerke A.-G., Apolda. Wie wir von der Verwaltung
der unter Geſchäftsaufſicht ſtehenden Firma erfahren,
ſtehen die Verhandlungen über den Vergleich zur Beendigung der
Geſchäftsaufſicht kurz vor dem Abſchluß. Einzelheiten

werden in kurzer Zeit zur Bekanntgabe gelangen.
Serliner Deuisenkurse

lelegraphische Auszahlungen. Bank- 29 3 27. 3.Deutschland. Reichsb.-Disk. 8 biskont Geld Briet Geld Briet
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1.662 1,666 1659 1.663Japan en 7.3 1,917 1.921 1922 1.9826Konstantinope) Il türk. Pfund S 2129 2.139 24129 2139
London 1 Lstr. 5 20393 20445 20,395) 20 447New Vork 1 Dollar 4 4 195 4,2051 4,195 470Rio de Janeiro I AMilreis 0.602 0,604 0602 0(0Amsterdam 100 Gulden 35 I168.16 168.58 168 11 168.63
Athen 100 Drachmen 70 5.67 5.71 5 67 5.71Brüssel 100 Franken 7 16 27 16,31 16.67 16.71Oslo 100 Kronen 0 89.29 90,44 89 89 90,11Danzig 100 Gulden 8 80,89 81.09 80.89 681.09Helsingfors 100 finn M. 7 10554 10.594 10,555 10 595
Italien 100 Lire 7 1683 1687 16861690Jugoslawien 100 Dinar 7 7.382 7.402 7.38 7.40Kopenhagen 100 Kronen 5 109 9111019 11008 110 31
Lissabon 100 Escudos 9 21 295 21.345 21,295 21 345
Paris 100 Vranken 6 14 22 14 26 14 475 14 515Prag 100 Kronen 0 12 418 12 458 12 417 12.457Schweiz 100 Vranken 3 80,77 80,97 80.79 80.99
Pulgarien 100 Leva 70 8,02 8.03 3.02 3.03Spanien 109 Peseten 5 59,03 59.17 59.06 59,20Stockholm 100 Kronen 4 11250 112.78 112.49 112.77Budapest 100 000 Kronen 7 5876 5.896 65.875 5,895
Oesterreich abgst. 100 Schilling 9 59,20 5934 69.19 659 33
Kanada l kan. Doll. 4188 4,189 4185 4195Uruguay i Gold-Peso 4,255 4.265 4,245 4.255

Vieh.
Leipzig. 29. März. Auftrieb: 589 Rinder. davon 85 Ochsen.

231 Bullen, 70 Kalben, 203 Kühe. 974 Kälber, 896 Schnafe, 2030 Schweine
zusammen 4489 Tiere Auberdem von Pleischern direkt zugefübrt
9 Rinder. 43 Kälber, Schafe., 238 Schweine.

HDs wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert:

a9 3 25 8. 29, 3. 25. 3Ochsen o l. 48-50 Kälber L.2.] 46- 48 z 80--85 78 823. 42 45 3.] 75 81 75 774.1 40 44 4. 65--74 65 74Bullen 1. 49 51 49 51 Schafe 1. ez 43--48 43 48 2. 52-64 52 643.1 36 42 36--42 3. 48-51 48 51h 47-49 Schweine 1. 82 80 81Küho 7 42-- 46 42 45 r e0 e1 78 75
3 30- 41 30 41 3.1 78 79 76 774,1 20--29 20- 29 4] 77-88 74 70b 5.] 76 77 72 73

Der Theaterherzog
Zum 100. Geburtstag des Herzogs Georg II.

von Sachſen-Meiningen am 2. April.
Von Hanskarl Wehrenfeld.

L. mit dem Tode von Karl Auguſt und Goethe die große
Zeit Weimars ihr Ende fand, ſchien Thüringen als geiſtiger
Mittelpunkt Deutſchlands ausgeſpielt zu haben. Denn Karl
Auguſts Sohn, Großherzog Karl Friedrich, der von 18291853
regierte, war trocken, nüchtern und amuſiſch, ſeine Gemahlin
aber, die ihn um ſechs Jahre überlebende Großfürſtin Maria
Paulowna, war in den letzten Jahrzehnten ihres Lebens körperlich
zu leidend, um mehr als ein geldſpendender Mäcen zu ſein. Erſt
ihr Sohn, Großherzog Karl Alexander, knüpfte an die klaſſiſche
Zeit der Jlmſtadt an. Jn den fünfziger und ſechziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts wurde Thüringen von neuem geiſtiger
Mittelpunkt. Liſgzt ſcharte in Weimar eine große Zahl deutſcher
Muſikenthuſiaſten und Künſtler um ſich, Dingelſtedt leitete das
Theater, Hebbel war verſchiedene Male Gaſt des Großherzog-
lichen Paares. Aber Mitte der ſechziger Jahre ging dieſe nach
klaſſiſche Periode Weimars zu Ende. Karl Alexander wurde
älter, bequemer, menſchenſcheuer und entwickelte ſich allmählich
zu dem Original, das uns Jugend und Simpliciſſimus in Sere
niſſimus-Geſchichten gezeichnet haben.

Da rückte der 1866 vierzigjährig zur Regierung gekommene
Herzog Georg II. von Sachſen- Meinungen Thüringen zum
dritten Mal in die vorderſte Front des geiſtigen Deutſchlands
und machte aus ſeiner Reſidenz ein neues Weimar. Hans
von Bülow wurde Hofkapellmeiſter und Bodenſtedt Jntendant
des Theaters, das ſich unter der perſönlichen Leitung des Herzogs
zu einer Muſterbühne entwickelte. Jn Kunſtſinn, Zuſammen
ſpiel der Künſtler, Bühnenſtimmung und Bewegung der Maſſenwar Herzog Georg der geniale Vorläufer Na Reinhardts.
Aeltere Leſer werden ſich noch der in den ſiebziger und achtziger
Jahren ausgeführten Gaſtſpielreiſen der Meininger erinnern,
die dem Publikum ganz neue Jnſzenierungs und Regiekünſte
zeigten. Der Herzog leitete ſie ſelbſt, unterſtützt von ſeinen

treuen Gehilfen Max Grube und Hofrat Chronegk. Nicht nur
Klaſſiker gaben die Meininger in der Vollendung, auch moderne
Dichter kamen zu Wort. Herzog Georg war der erſte, der Jbſen
dem deutſchen Publikum vorführte. Seine „Geſpenſter“ erlebten
ihre deutſche Uraufführung am Meininger Hoftheater 1886.

Daß der Herzog ſo viel Zeit der Theaterkunſt widmen
konnte, lag an den guten Miniſtern, die er ſich herangeholt
hatte. Nicht nur bei der Wahl von Bühnenkünſtlern und
Regiſſeuren bewies er eine glückliche Hand. Die ſpäter von ihm
baroniſierten Staatsminiſter Giſeke, Heim und Ziller haben
nacheinander das kleine, etwas über eine Viertelmillion zäh-
lende Herzogtum glänzend verwaltet. Als Herzog Georg älter
geworden und die ſiebzig überſchritten hatte, zog er ſich von der
aktiven Leitung ſeines Theaters zurück und verbrachte einen
großen Teil des Jahres auf Reiſen. Nur im Winter war er in
Meiningen, während er den Sommer auf der ſchönen Saletalm
am Königsſee verbrachte. Wer von Berchtesgaden aus dieſen
befahren hat, kennt ſicher das kleine, am unteren Ende auf dem
Wege zum Oberſee liegende Bauernhaus, das ſich ſo ſchön an
den mächtigen Felsblock anſchmiegt, auf dem eine hohe Buche als
Wahrzeichen der Gegend ſteht. Jn der Uebergangszeit lebte der
Herzog in der prachtvollen am Comerſee gelegenen Villa
Carlotta, die zur Zeit der Agaleen- und Rhododendronblüte ein
wahres Paradies iſt.

Er hatte ihr den Namen nach ſeiner erſten Gattin Charlotte
gegeben, einer Tochter des Prinzen Albrecht von Preußen,
jüngſten Bruders Wilhelms J. Canz jung Mitte der
Zwanzig ſtarb ſie nach nur fünfjähriger Ehe unter Hinter-
laſſung eines Sohnes, des jetzt noch lebenden Herzogs Bernhard
von SachſenMeiningen, der bis zum Umſturz regierte, und
einer vor einigen Jahren verſtorbenen Tochter, die etwas ver-
wachſen war und vielleicht deshalb nicht geheiratet hat. Als
zweite Gattin führte er 1858 die Prinzeſſin Feodora von Hohen-
lohe-Langenburg, deren Mutter, eine Prinzeſſin Leiningen,
Stiefſchweſter der Königin Viktoria von England war, heim. Sie
ſtarb 1872 unter Hinterlaſſung zweier Söhne, der Prinzen Ernſt
und Friedrich. Der erſtere, der in Haubinda in Sachſen
Meiningen lebt, iſt aus Liebhaberei Zeichenlehrer an dem be

kannten Landerziehungsheim dort. Er hat ſich 1892 in morga
natiſcher Ehe mit einer Tochter des Schriftſtellers Wilhelm
Jenſen vermählt. Prinz Friedrich, der als General in der
Schlacht bei Namur am 23. Auguſt 1914 fiel, iſt Vater der ver
witweten Großherzogin von Sachſen Weimar und der Prinzeſſin
Adalbert von Preußen.

Der Theaterherzog Georg von Sachſen-Meiningen blieb
nach dem Tode ſeiner zweiten Gattin nur ein Jahr Witwer.
1873 vermählte er ſich zum dritten Mal, und zwar zur linken
Hand, mit der Schauſpielerin ſeines Hoftheaters Ellen Franz,
die den Titel einer Freifrau von Heldburg erhielt. Wohl ſelten
iſt eine morganatiſche Ehe ſo glücklich geweſen. War doch die
Baronin Heldburg nicht nur die Geliebte ſeines Herzens, ſon-
dern auch die treue Lebenskameradin, die alle geiſtigen und
künſtleriſchen Jntereſſen des Herzogs teilte, ihn in allen
Theaterangelegenheiten verſtändnisvoll beriet. Selten aber auch
hat die morganatiſche Gattin eines regierenden Fürſten es ver
ſtanden, ſich in ſo hohem Maße die Herzen aller Mitglieder des
fürſtlichen Hauſes, in das ſie geheiratet hatte, zu gewinnen. Die
1923 Mitte Achtzig verſtorbene Herzogin Heldburg blieb auch
nach dem Tode des Herzogs, den ſie beinahe ein Jahrzehnt über-
lebte, der allverehrte Mittelpunkt der Sachſen-Meiningenſchen
Familie.

Um ſo verletzender empfand Herzog Georg das Verhalten
des Kaiſers, der eine Begegnung mit der Baronin Heldburg ab
lehnte. Als dieſer nach ſeiner Thronbeſteigung einen Antritts
beſuch in Meiningen machen wollte, hatte der Herzog zur Ver-
meidung der Schwierigkeiten, die ſich aus ſeiner morganatiſchen
Ehe ergaben, vorgeſchlagen, der Beſuch ſolle auf einem ſeiner
Jagdſchlöſſer ſtattfinden, damit die Baronin Heldburg, was in
Meiningen wegen der Hofetikette nicht nicht möglich geweſen
wäre, als Frau des Hauſes zugegen ſein konnte. Aber alle
diplomatiſchen Verhandlungen blieben erfolglos. Der Kaiſer
weigerte ſich, die Baronin Heldburg zu ſehen. Als der Herzog
es erfuhr, telegraphierte er das ſtolze Wort zurück: „Wo ich bin,
iſt meine Frau.“

Kaiſer und Herzog ſind ſich
begegnet.

im Leben niemals wieder
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Berliner Schluß- und Nachbbrſe
Jm weiteren Verlauf der Börſe konnten Schiffahrts-Aktien,

Banken, MontanWerte, ElektroWerte, Metall und Maſchinen
Werte, ZellſtoffAktien und eine Anzahl ſonſtiger Papiere noch bis
8 Prozent anziehen. Gegen die Mitte der zweiten Stunde wurde
das Geſchäft n jedoch vuhiger. Die feſte Grundtendenz
wurde nirgends durchbrochen. Privatdiskont: kurze Sicht
5 Prozent, lange Sicht 5 Progent. Die Nach börſe zeigte un
verändert feſte Kurſe. Die höchſten Notierungen waren
vorübergehend zwar nicht ganz behauptet, doch ſtellte ſich gegen
Schluß des inoffigiellen Spätverkehrs unter reger Kauf
neigung der Spekulation und des Publikum eine neue
Aufwärtsbewegung ein. Angeregt wurde dieſe durch die
ſehr feſte Verfaſſung des Kaſſamarktes. Beſonders begünſtigt
wurden einige Elektro-Werte, wie Gesfürel mit 14238, Siemens
mit 11728, A. E. G. mit 104. Von Montanaktien ſchloß Phönix
mit 8026, Bochumer mit 93 Gelſenkirchen mit 9828, von Schiff
fahrts Aktien Hapag und Norddeutſcher Llohd mit je 15424, im
d i z7 Farbeninduſtrie- Aktien mit 13956, Kriegsanleihe mit

a.

Frankfurter Börſe.
en für Aktien außerordentlich feſt. Farben-

137,50, Phönix 80,25, Rheinſtahl 83, Mannesmann
92,50, Packetfahrt 1654,75, Norddeutſcher Lloyd 155,50. Jm Frei

verkehr wurden genannt Stahlwerk Becker 46, Becker Kohle
53, Benz 50, Ufa 50, Unterfranken 69,50. Der Pfandbriefmarkt
war ſehr feſt. Geld blieb leicht.
heute vormittag Paris wieder ſehr ſchwach, 143.
matt, 128,25, Mailand 121, Schweiz 25,25,

Am Deviſenmarkt wurde
Auch Brüſſel

Holland 12,1324,
Kopenhagen 18,55, Oslo 22,73, New York 4,86

Hamburger Börſe.
Feſt er.

ſchäft und feſteren Kurſen.
Die neue Woche eröffnete bei lebhafterem Ge

Man erwartet eine glatte Ab-
wicklung des Ultimo, insbeſondere, weil die Flüſſigkeit
am Geldmarkte unverändert andauert. Vom Schiffahrtswerten
lagen höher Kosmos 12525, Hamburg Süd 119, Packetfahrt 15d,
Nordd. Lloyd 156. Etwas nachgebend Auſtral mit 126 Hanſa
1509. Von Lokalwerten waren Braueveien etwa 2 Pr
fucht. Feſter waren Hochbahn 6235.
Harburger Phönix 6938, Stader Leder 62, Wandsbeker 352
Niedriger Ottenſener Eiſen 25, Kolonialwerte feſter, Neuguinea
580. Ausländiſche Anleihen erhöht.

H. E. W. 131 höher ge
Nobel 85

Adea.
Lpa. Eyp. BK.
Sächs.

PfünnerHall.
Mansteld

Oelsoitza
Elitewerk
Aimmermann Halle
Germania Chemn.

Schbönberr
Schubd u. Salzer
Sondermann
Wotan
Kallwann
Zimmermann Chemn,

Jute
Chemn. Spinne
Casse!

Düurteld
Falkensteim
Gera Jute

GautschKammg.
Kobke
Lpa.
pa.

Baumwolle
Kammgarn

Lpz. Spitzen
pa. Trico
Lpz.

Leipzig, 29. März.
Silberſtr.

Polack Gummi 2,8, Rieſager Bank 90, Wolf Buckau A4, feſt.
garn

Wolle
MAeerane Kammg,
Aittw. Baumwolle Sp.
Mittw. Baumw.
Nordd. Wolle

Woeb.

29,

Berliner Produkk
Die Situation am Weizenmarkt hat ſich nicht verändert.

Das Angebot vom Jnlande iſt ſehr gering und Loco Partien von
Auslandsware, die von Kanada heute teurer, von Argentinen
unverändert offeriert waren, ſind ſehr begehrt. Jm Lieferungs
markte war die Tendenz gut behaupet. Roggen war vom Jn-
lande drei Mark höher offeriert, doch waren die Forderungen
nicht zu erzielen. Als Abgeber waren Beſitzer bahnſtändiger und
prompt verladbarer Ware im Markte. Jm Lieferungsgeſchäft war
Mai und Juli-Roggen in den Eröffnungsnotierungen um zwei
Mark erhöht. Das Angziehen der Körnerfrüchte hatte eine Er-
höhung der Forderungen für Weizen- und Roggenmehl
Folge. Doch waren trotz reger Nachfrage nur

zur
ſchwer höhere

Preiſe zu erzielen. Hafer war auch heute hauſſierend. Greifbare
Ware ſſt noch feſter gehalten als Lieferung, da das Angebot
infolge der im Gange befindlichen Beſtellungsarbeiten nur außer-
ordentlich knapp war. Auslandshafer findet größere Beachtung.
Gerſte war ebenfalls befeſtigt.
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